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C8 de Gäste des Mnr, Hotels
l Trinkwasser verabfolgt wr'

den skin.

Haftbefehl gegen die Geschäftöleitung
. des Hotels durch Gesundheit

beamte erwirkt.

Da Resultat einer für längere
Zeit geführte Untersuchung seitens M
Gesundheitsamtes in Bezug auf fani
tare Auftanke im Munro Hotel, en
dete gestern mit der Erwirtung eine
HaftSbefehl gegen denPräsidenten deS
Hotel Arthur I. Smith, unter der
Beschuldigung des u n g e s tz l i ch e n
AnsammelnSundBerabfol.gung verunreinigten Was.
serS für Trinkzwecke an daö
Publikum, dessen Gebrauch
für da allgemein Wohl
schädlich ist. Der Haftbefehl
wurde auf Veranlassung de Gesund
heitSdirektor I. H. Land! durch den
NahrungSmittelinspektör Blume er
wirkt.

Diese Angelegenheit kam Dr. Lan
diS bor etwa einem Monat zu Gehör,
a! eine Untersuchung über eine anste
(sende Krankheit eine Angestellten US
Hotels eingeleitet wurde. Seit dieser
Zeit wurde an der Aufdeckung des
Misjstande heimlich gearbeitet.

Gestern Morgen begaben sich der
SesundheitSinspeUor W. d. Folson.'
Inspektor Shuey. Inspektor Efeling
und Henry Mark in Legleitung von
fünf andere Beamten nach dem Mun
ro Hotel und beauftragten die Maschi.und zum Trinken benutzt wurde. Chef
nenmeister in ihrer Arbeit fortzusah
ren, während sie an verschiedenen
Stellen de Hause Wasserproben ent
nahmen. Hierauf schütteten die Beam
ten ein blaue Färbemittel in da
Schwimmbassin, da sich in dem Sou
terain de Hause befindet und in
welchem Wasser sich täglich viel kranke
Personen badeten. Die Pumpen mutz
ten weiter arbeiten, und siehe da, das

' blau gefärbte Wasser lief au allen
Lahnen, de Sause, sogar in die

Kaffeemaschine und anderen Behäl
ter. die Speisezwecken dienen soll
ten. ES wurde festgestellt, dah ein
zwei Zoll fiarke Rohr an die Abfluß
röhr de Schwimmbassin angebracht
war. von wo au da Wasser durch
die Anlagen de Hause gepumpt wur
de. Dr. tarne und Inspektor Folsom
behaupten, dah sie im Besitz von Le
weikmaterial sind, nach welchem der

- Maschinist und der Heizer von diesem

Zustande Kenntniß hatten.
Der Präsident de Munro Hotel,

welcher sich einem Verhör vor den Her
ren de Gesundheitsamts unterziehen
mußte, erklärte, daß er von der gegen

ihn erhobenen Beschuldigung . sehr
überrascht sei. und erst gestern Morgen
zum ersten Male von dem angeblichen

Mihftand gehört habe. :

Vor etwa zwei Wochen likß Herr
Smith auf nrathen seine Maschini

' eftn eine Verbindung mit dem Abfluß
rohr herstellen, um da Wasser für die

Speisung der Kessel zu benutzen.
Später theilte der Maschinist mit. daß
die Kessel nicht da ganze Wasser ver

arbeiten können, und wurde in Er
'wägung gezogen, eine Kreuzverbin
dung herzustellen, um den Reft de
Wasser anderweitig im Hause gebrau
chen zu können. Nach der Ansicht de

Herrn Smith hat er nicht geglaubt.
' daß der Benutzung diese Wasser zu
'
Waschzwecken etwa in dem Weg sie

he könnte. Herr Smith erklärte aus
toeitere Befragen, daß er keine Ah-nu- n

hatte, daß da Wasser in die

- HauSpumpe. welche frische Trinkwas
ser pumpen soll, geleitet sei.

' Dr. Blume hielt Herrn Smith vor.

dß außer Personen mit ansteckenden
ftijnlfceiten auch die Angestellten de

Hotel oakSchwimmbassin zur körper

lichen Reinigung benutzten Und diese
Wasser in die Rohren geleitet wurde,

' Kelche frische , Trinkwasser abgeben

sollten. Smith erklärte, hiervon nicht
die geringste Ahnung gehabt zu haben.
Soviel Herr mith weiß, werden drei
separate Pumpen benutzt, welche an

: Wassermesser angeschlossen sind. Herr
Smith führte an. daß da Hotel i

nen großen Wasserverbrauch hat, und
die Wasserrechnungen diese ausweisen
können. Bet der Herstellung der Ver
binduna wurde der Rath de Maschi
nisten angenommen, jedoch nur, um
da Wasser für den Kessel zu benutzen.
Dr. ffackler hielt Smith vor. daß der
Bemei erbracht ist. daß daS Wasser

-- für alle HauSzwecke benutz! worden ,,),
Herr Smith antwortete folgende: ,

.IchhabentchttnBetracht
gezogen, aß dieser Um
stand auf heftige Einsr,uch ftofjen wird, da
detu sich tcglich itilttqt

;ti fünf icon Personen in.

VZ TiMkS'Ttar Gebäude. ,,

demBassinunderachteteiü
die nicht für bedenklich." .

Dr. Blume erwiderte: O nein,
wenn in Mann ein Bad genommen
hat, so muß eö eine Freude sein, die
se Wasser zu trinken. Einer ihrer
HauSburschen, welcher mit einer snftr-ckend-

und ekelerregenden Krankheil
behaftet ist. benutzte daS Bassin täglich
zum Baden,

Nach dieser Vernehmung wurde der
Hastdesehl gegen Herrn Smith er
wirkt und wurden sämmtliche Wasser
zuflubrohre de Hotel geschlossen,
ausgenommen für den Maschinen-räum- ,

bis den Anordnungen des t
sundheitsamtS Rechnung getragen ist
Dr. Blume besteht darauf, dab das
Netzwerk von Röhren aus den Anlagen
entfernt wtrden muh, welche zu den
Pumpen und dem Adslutzrohr zum
Bassin leiten. Herr Smith versprach,
alles zu thun, um das Gesundheitsamt
zufrieden zu , stellen. Herr Smith
wurde gegen eign Sicherheit aus der

Haft entlassen.
Dr. LandiS überreichte dem Gesund

beitsamt folgenden Bericht über seine
Untersuchung: Die Zustände, welche zu
dem Resultat der rwirkung deS Haft
befehls 'führten, waren folgende: In
dem Hotel befindet sich ein Schwimm
bassin, von dessen Abflußrohr eine zwei
Zoll starke Rohre mit erner Pumpe in
dem Maschinenraum verbunden ist.
welche Wasser in alle Theile bei Hau
se treibt. Die Pumpe versteht die

Waschanstalt deS Hotels. Allche und
Gästezimmer mit Wasser, desgleichen
würde festgestellt, daß dcJ Wasser für
alle HauSzwecke, einschllekuch zur Zu
bereitung von ufsee. zu ttvchzweaen

GesundheitSwspektor Folsom wurde
angewiesen, dafür Sorge zu tragen,
daß die Uebelstände beseitigt werden,
und die Benutzung de jetzigen Wassers
in den Anlagen des Hotel zu verhin
dern.

Der Geschäftsführer des Hotels.
Forest Smith, erklärte, daß die Unter'
suchung durch einen entlassenen Ma
schinisten veranlaßt worden sei und di
Sesuudheitsbeamten nicht gefunden
hatten, wa die angeführte Beschuld,
gung rechtfertigen , könnte. Nach den
Angaben deS Geschäftsführer wird
da Wasser für Trink und Kochzwecke
aus einer besonderen Pumpe in die
Röhren getrieben, und wird da in
Frage siehende Wasser nur in dem Ma
schinenraum und ,u Heizzwecken be

nutzt.
. Der Maschinist William Steglin

erklärte, daß die Kessel nicht dai
ganze Wasser de Bassin verarbeiten
tonnten und verr Smtth oaraut ve

standen hat. daß da andere Wasser
im Hause gebraucht werden soll. Doch

will ihn Stegttn varaus ausmerliam
gemacht haben, daß diese nicht zu

Mg sei. . ,

Dr. Blume bat eine gründliche De
insektion sämmtlicher Wasserrohre
durch Chemikalien angeordnet. Die
Wasserrechnungen, die dem Gesund
beitSamt vorlaaen. zeiaten im August

5270.48. September $266.00, Oktober
$186.46 und November urq
den Gebrauch de? Wasser vom

Schwimmbassin ersparte die Hotellei

tun nahezu $100 in einem Monat.

ttterschn geebnet.

Coroner Tr. Foertmeyer hat ein?

Untersuchimg über den Tod des 47
Fakire altm ilharle E..MeLonald
einalcitet. welcher am Donnerstag in
seiner Wohnung No. 16o7 Hanier
Strcche verstarb. Die Frau de Ver
ltort'enen erklärte, daß ihr Mann V

letziingen erlegen sei. die ihm von ei

ein Polizisten während des Strain
kitleri Strike im Jahre 1912 veige
brcickt wurden. MrDonald wurde
bei seiner damaligm Verhaftung an
aebttch mit einem Knüppel geschla
gen und mukte sieben Wocht'N im Ho
spitol zubrinacn.' McDonald soll
niemals wieder gänzlich von seinen
Vcrlchungen hergestellt wordeil sein,
und mukte vor seinem Tode zwei
Wochen ,im Vett verbnngrn. Der
Coroner wird durch die PolizeiNe
cords feststellen lassen, welcher Veani'
te seiner Zeit die Verhaftung

,
vorge

nommen hat.
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Lifte auf Applikation ugesandt.

M mmmimE
Hit 12. ab Clne te,"

Appell an Opferwilligkeit.

Die i der Musikhale ausgegebene

Parole muh jetzt zur That ge

acht werden.

Thut auf da Herz, thut auf die

Hand und helft das Leide lin
' ' - dern. .

Keine Zeit ist so geeignet. daS. hie
sige Deutschthum und alles waS sich

zur deutschen Sache bekennt zur
Einigkeit und zu festem Zusammen

halten zu begeistern wie die gegen
wärtige. Deshalb glauben wir, daß
diese Aufforderung genügen wird, je

den Tlirschcn, in dessen Brust ein

deutsches Herz schlagt, dessen zarteste

Fasern noch wurzeln in dem durch

Wissenschaft, twnst und überraschende
industrielle Ernmgenschafren geweih-

ten, fast geheiligten Boden seine? al-

ten Vaterlands, daran zu erinnern,

dak die in der Musikhalle anSlieb
nc Parole mich in die That nmge.

fcfct werden nitifj. Wir müssen 'lieber

zigen die Worte,' womit Pastor .
O.

G. Eisenlohr seine herrliche Nede

schloß:

Thut aus das Her,;? Thut ans die

Hand und helft da Leide lindern!"
Wo der Krieg herrscht, da gibt es

Wunden. Tiese zu heilen ist linS hei

lige Pflickt. Wo Krieg ist, da ist auch

Entbehrung liiid Sioth. Die Noth zu
heben, den Kummer zu erleichtern,

als Helfer und Tröster aufzutreten.
wo immer Leid ist, daS ist unsere Auf
gab. Tas ist Barmherzigkeit und
Menschenpflicht. Geleitet von diesen

Motiven hat sich die Deutsche und
Oesterreichisch Ungarische Hilfkge-sellscho- ft

gebildet. Ihr Zweck ist es, mit
ollen ihr zu Gebote stehenden Mit
teln einzugreifen zur Linderung der
Ldriegsnoth.

So fern" wir uns nach den Geschen

der Neutralität davon halte müssen

die kriegführenden Armeen zu unter
stützen, so ist es dennoch unser Recht

den Berwundeten, den Darbenden
und Leidenden, den Wittwen und
Waisen, unsere Sympathie und unse

re werkthätige Hilfe zu bringen.
' Die Ausdehnung der Länder und

die Masse der Menschen, die von dem
Unglück betroffen find, ist so gewaltig
daß große, bedeutende Geldmittel
nothwendig sind, um unserer Pflicht
gegenüber unseren Stammesbrüdern
gerecht zu werden.

Wir wenden un vertrauensvoll an
Alle, die mit un übereinstimmen und
die Theil haben wollen an dem Werk,
dem wir unsere strafte geweiht haben.
Nicht von Einzelnen gebt diese Bewe
gung auS. sondern von den Massen.

Nicht an Einzelne appelliren wir.
sondern än den ganzen großen Theil
unserer Bevölkerung, der auS den

schwer betroffenen Landen Teutsch-

land und Oesterreich Ungarn

stammt. An Euch ist es durch Tha
ten zu beweisen, daß Eure Herzen
warm schlagen für Eure Stammes
brüder jenseits des Ozeans.

An Euch ist rS, während drüben
Aolkcrschlacht.'n geschlagen werden
und während unter dem Klirren der
VAlmrfr Slclfnifsfirfifn iiminrftf"II ,1
wird, der Menschenliebe hier ein
Denkmal zu errichten, das schöner und
großer und edler sein soll, als die

Denkmäler, die den Kriegern und
Kriegen errichtet werden.

Wir wollen glänzende Siege errin
gen auf dem lelde der Wohlthätig
seit und Humanität und hr alle.
Mitbürger, sollt Theil daran Haben.

DaS Tchertlem des Aermsten und
der Beitrag der Reichen, sie sind unS
gleich willkommen.

Teutsche und Oesterreicher-Ungarn- .

vereinigt Euch Hier zum Werk der
Liebe, wie Ihr jenseit de Ozeans
vereinigt seid u Schutz und Trutz.

Jede Stadt. iedeS Dorf, jeder Vor
ein. jede Kirche sollte Sammellisten
eroffnen, und dann die Beiträge ein
senden.

Gelder nd Check find cn untern
Schatzmeister Herrn Gerhard Helse

an, ( Bollöblatt, ei,sede. "

Ueber bit eingelaufenen Gelder
wird in den Spalten der deutschen
Zeitungen ouittirt werden.

Die Teutsche nd Oesterr.'Ungarische

Hklf,ß.ksellschaft:
,

Dr. A. Schwagmeuer, Präsident,
gvhn M. Kammeron, Vizepräf.
Han Haupt. Sekretär.
Gerhard Huelsemann, Schatzm.

yohn Schwaab

Jar. I. Nückert

Dr. A.A.Knoch ) Beisitzer,

grida Engrlke ,

Gustav TIemcn

N

Aus de Gerichtshöfen.

Wukjtige Entscheidung bezgl. des Ar
belter Unfall Bcrsicherungs'

Gesetze abgegeben.

Frau Martha I. Stone der
. theidigt sich gegen die unge

rechten Beschuldigungen ihres Gat
' ten. ' Ehescheidungs - ffälle.

Receiver für die Victor Shirt Co.
verlangt. Nachlaß . Sachen.
Verschiedenes.

Entscheidung bezgl. des

Arbeiter'Unfall'Ber
sicherungz . Gt'

fetzes.
In einer astern abgegebenen Ent

scheidung hat Richter Cushing diejeni
gen Paragraphen des Arbeiter Un
fali Versicherungs Gesetzes, welche

sich auf Angestellte aller politischen
Unterabtheilungen des Staates bezie-he- n,

für konstitutionell erklärt und
demzufolge auch die diesbezüglichen

Klagen der Stadt Cincinnati, des

Schulrathes von Cincinnati,, sowie
der öffentlichen Bibliothek von Cinctn.
nati als unbegründet abgewiesen. In
diesen Klagen hatte die drei Körper
schiften um inen Einhaltsbefehl nach
gesucht, um den Staut zu verhindern,
ein Prozent aller an deren Angestell

ter. bezahlten Saläre als Prämien für
den Staats . Versicherunas ffonds
beZnlvrucben. Die betr. Beträge wa

ren seiner Zeit als die Kläger die ih-n-

aus demSieucrtrac, desCounty zu
kommenden Gelder iollektiren wollten,
von dem hiesigen Countr, . Schatzmei
ster abgezogen und zur Verfügung des

Staats . Versicherung Zonds gestellt

worden. Bon Seiten des Stadtan
walts Schoenle. dessen Assistenten

Chas. T. Groom und des Herrn W.
T. Porter, welcher die Bibliothek-Be-Hord- e

vertrat, wer geltend gemacht

worden, daß da Gesetz deßhalb un
konstitutionell sei, weil die auf Grund
desselben kollektirten Prämien insge
sammt in einen allgemeinen Fonds
fließen, auf den alle Versicherten glei

che Ansprüche hätten, Ihrer Ansicht

nach sei dies eine arbitrarische Einthei
lung, die unter dem Äesede nicht

sei. weil keinerlei Klassifizirung
vorgesehen wäre.

Der Richter wies in seiner Entschei
dung sämmtliche Cimvönde ab und
lieft durchblicken, daft die klägerischen
Departements, falls ihnen das Gesetz
nicht passe, auf dessen Widerruf drin
gen sollten. So lange dasselbe je

doch in Kraft sei, sollten sie sich ohne

Murren den Biimmungen fügen,
und nicht den tt.-n-: durch die Ge

richte antreten, um der Befolgung die-se- r

Bestimmungen' entgehen. Die
Anwälte dn Kläger werden es nicht
bei der Entscheidung bewenden lassen,

sondern Berufung an da Appells
tionögericht resp. OberstaatSgericht er

heben.

Union Gas vk. Diamond
LightingEo.

In Sachen der Union Gas und
Electric. Co. gegen die Diamond
Light Co.. worin es sich um Bewilli
gung eine Einhaltibesehl handelt.
um die verklagte Gesellschast zu ver

hindern, von ihrem Hauptquartier an
der Walnut Straß; unterirdriche
Leitungen zu legen, um eine Reihe von

Kunden mit elelkrischer Betriebskraft.
sowie elektrischer Beleuchtung zu

wurden gestern die Verband

iunn hat Rickter Gorman sortae
setzt. ES wurde jedoch vereinbart.
keinerlei Bekreismaterial zu untervrel,
tn londttn die Anaeleaenbeit von

den beiderseitigen Anwälten durch Ar
eument rkeckten ill lassen.

Diese Argumente wurden dann auch
wäbrenk k,s Nackmittaa ' losgelassen.

worauf der Richter den Fall behufs
Entscheidung unter Berathung nahm.

Martha I. Stone's Replik.
Martha I. Stone, geb. Johnen, die

von ihrem Gatten, dem Chauffeur
Herbert Stone, uf Scheidung ver

klagt worden ist. hat zestern ein Re
plik und Gegenklage eingereicht, worin
sie nicht nur die von ihrem Gatten er

hobenen Beschuldigungen als völlig

unbegründet bezeichnet, sondern auch
nachweist, daß Stone durch sein eige-

nes Benehmen die jetzt bestehende
Trennung verursacht hat. Zunächst
verneint Frau Stone, das; sie ihre

Pflichten vernachlässigt, sich der bru
taken Behandlung deS Klägers schul
dig gemacht oder sich um die Mittel
nachtszeit unbeglc'itet auf die Etrafze
begeben habe. Nur einmal während
Ihrer Ehe fei sie kurz vor zehn Uhr
Abends allein auf der Straße gewesen

und die nur deshalb, weil ihr Gatte
st durch sein Bei'khmen gezwungen

hatte, das Hauz feiner Eltern, wo sie

sich damals befanden, zu verlassen und
die Nacht Wx einer Verwandten zu-

zubringen. De Weiteren verneint
di Frau, ihren Gatten in Schulden
gestürzt zu haben und behauptet, daiz
sie sich stets nach der Decke gestreckt

und ihr Bestes versucht hab, mit dn
kärglichen Mitteln, welche Stone ihr
erlaubte, auszukommen. Auch die
Trennun am 14. Avril 1914 sei erst

nach eingehender Besprechung und mit
dem völligen Einverftändmsz ihre
Gatten erfolgt, der dann selbst zuge

den mutzt, dan er mazt ,m ranoe,
und vielleicht auch nicht willen war.
für sie und sein Kind zu sorgen. Sie
sei dann zu ihrer Mutter zurück ge

keSrj, wo dMKlaztr Zliemal. der Zu,

tritt verweigert worden sei und wohin
er auch am 14. Mai 1914 aus eigenem
Antrieb die Hälfte der Hausetnrich
tung geschickt habe. In ihrer Gegen
klage auf Alimente sowie für die Ob
Hut über ihr Kind, das jetzt 9 Monate
alt ist, führt die Frau an, daß sie vom
Tage der Heirath an eine treue, ehr
bare, gewissenhafte und pflichtgetreae
Gattin gewesen sei und, trotzdem sie
okt nicht das Nöthigste für sich und
ihr Kind hatte, dies sowohl, wie auch
das brutale Benehmen ihres Gatten
mit Geduld ertragen und ihn erst
dann verlassen hib, als er selbst

mußte, daß sie mit dem ' Kinde
bei ihrer Mutter eine bessere Heimath
finden würde. Während des letzten
Monats ihres Zusammenlebens habe
der Kläger weder für sie noch ihrKind
irgend welche Liebe bekundet, fondern
sei selbstsüchtig und nur auf feinen
eigenen Komfort bedacht gewesen. Im
August 1914. als der Kläger sich wei-gert- e.

weder für sie noch für sein Kind
zu sorgen, habe sie sich, trotzdem es ihr
widerstrebte, an die Humanitäts.Ge
sellschaft gewandt und von dieser sei
Stone gezwungen worden, ihr $5
pro Woche zukommen zu lassen. Sie
sei .rne bereit, selbst ihren Unterhalt
zu verdienen, doch sei ihr dies wegea
lyres Kmdes, das noch ihre volle
Sorge beansprucht, nicht möglich u,:o
aus diesem Grunde sei sie vollständig
auf die Unterstützung ihrer verwitt-wete- n

Mutter angewiesen. Aus allen
diesen Gründen verlnuzt die Frau,
daß die Scheidungsklage ihres Gat
ten als unbegründet abgewiesen uno
ihr selbst nicht nur Alimente und

sondern auch die Ob-

hut über ihr Kind zugesprochen wer
den.

Die andere Seite.
Carl Beumer in London,

Ontario, wohnhaft, hat auf die Schei.
dungsklage seiner Gattin Hattie Beu-me- r.

mit der er sich am 31. Juli 1904
verhnrathete. eine Replik und Gegen
klage unterbreitet. Er giebt zu, dos?
skin Vater, wie die Klage anführt,
kürzlich in Deutschland gestorben sei,
behauptet jedoch, daß derselbe nichts
hinterlassen habe. Als Grund seiner
Gegenklage führt er an. daß die Frau
die einen jähzornigen Charakter hat
und sehx eifersüchtig war. ihn seh:
oft in Gegenwart fremder Leute

und auch mehrmals sein Leben
bedroht habe. Einmal babe sie in ih.
rer Aufregung im Zimmer das
offen gelassen, um bei ihm den Glau.
ben zu erwecken, dah sie Selbstmord
beabsichtiat hätte. Am 1. Juni 1914
habe sie ihn aus eigenem Antriebe der
lassen und sei, trotzdem er sie verschie
dentlich dazu aufforderte, nicht mehr
zurückgekehrt.

Ehescheidungs Fälle.
Stella Wilson, die sich am 9.

Mai 1914 mit Percy Wilson verhei-rathet- e,

hat eine Scheidungsklage an-
gestrengt, weil Wilson in keiner Weiir
für sie gesorgt und sie fortwährend ir.
brutaler Weise behandelt hat. Außer
dem führt sie an. dah er am 10.
Oktober 1914. während ihrer tempo,
raren Abwesenheit, sämmtliche Möbe'
aus Ihrer Wohnung entfernte, so daß
sie gezwungen war, bei Nachbarn tem
poräre Unterkunft zu suchen. Außer
der Scheidung verlangt sie auch da?
Recht, wieder ihren Mädchennamen
Stella Ritcheson führen zu dürfen.

Fr a n k L. S m t t h. geb. Wil
liamö. hat sine Gattin FannieTmith.
mit der er sich am 24. Dezember 1909
in Oklahoma City. Okla.. verhcirathe-te- ,

wegen Pflichtvernachlässigung,
derer sie wahrend der letzten Iah-r- e

fast nie zu Hause war und außer
dem weil sie ihm ihres jähzornigen
Charakters wegen das Leben zur Hölle
machte, eine Scheidungsklage ange
strengt.

Stella Bums, deren Gatte
Robert Bums, mit dem sie sich am
13. Januar 1909 verheirathete. sie uno
ihr Kind brutal behandelte und am
19. August 1913. während sie erkrankt
war, imStich gelassen hat, reichte eben
falls eine Scheidungsklage ein und ver
langt auch die Obhut über ihr Kind.

Geo. P. Stockton, dessen Gai
tin Mae Stockton. mit der er sich am
22. August 1913 verheirathete. ihn im
November 1913 ohne Grund verlassen
hat. ist des Strohwittmerthums müde
geworden und' verlangt deßhalb eine
Scheidung.

Marguerite S. M a ck i e hat
auf Grund mehrjähriger Nichtversor-gun- g

eine Scheidungsklage gegen Cecil
D. Mackie anestrengt. Die Beiden

am 22. Dezember 1911.

Lilla W. Lippelman. 3826
Floral Avenue. South Norwood, will
von ihrem Gatten Harry H. Lippel-ma- n.

der als Buchführer bei der Hen-derso- n

Lithographing Co. beschäftigt
ist, geschieden sein. Sie führt an. daß
der Mann, mit dem sie sich am 14.
Juni 1900 verheirathete. seit mehreren
Jahren dem Trunk ergeben sei und
sie fortwährend in brutalster Weise

habe. Sehr oft hätte er ihr
erklärt, daß er sie hasse und froh
wäre, wenn sie eine Scheidung erlan
gen würde. Um den Verklagten zu der
hindern, sie w ihrer Wohnung zu be

lästigen oder zu bedrohen, wurde ein

Einhaltsbefehl gegen ihn erlassen.
Grace L. Trubel, geb. Lewis,

974 Ost Dritte Straß, die sich am
17. Juli 1900 mit dem Elsenbahnklert
Fred A. Teubel verheirathete, hat ge-

stern eine Scheidungsklage angestrengt.

Eis lulzrZ u, , an, daszTeubel seit

Notiz?
In Amerika geborene und

naturalifirte Bürger.
Es ist für Sie bedeutend wichtiger, am nöchsten dritten

zu stimmen, als es ist, an jenem Tage zu arbeiten einerlei,
Partei Sie angehören.

Jahren die Gesellschaft anderer Frau-e- n

der ihrigen vorgezogen und sie
(Klägerin) deßhalb nicht nur brutal
behandelt, sondern auch vernachlässigt
habe. Verschiedene Male habe er die
Möbel und das Geschirr im Hause

und sehr oft hätte er
kein Wort mit ihr gesprochen.

Sein Benehmen sei schließlich derart
geworden, daß sie am 1. Oktober 1914
gezwungen war, ihn zu verlassen, seit
welcher Zeit sie ihren eigenen Unter-ha- lt

verdient hat.

Rhode N iles, 655 Baymiller
Straße, wurde wegen NichtVersorgung

'von Chas. Niles geschieden. Die Bei- -

den heiratheten am 11. Juni 1900. '
Nettie S ch u e tz. 2536 West 6.

Straße, deren Gatte Louis Schuetz seil
Jahren nicht fur sie gesorgt hat,

ebenfalls eine Scherdung. Das
Paar heirathete am 14. Februar 1897.

L a u r a M a t h t e. 740 Clinton
Straße, deren Gatte James Mathie,
den sie am 20. Jan. 1895 heirathete,
sie vor etwa acht Jahren im Stich

hat. erhielt gestern ihr
bewilligt.

Receiver für die Victor
ShirtCo. verlangt.

Max K a tz, Aktionär. Direktor.
Sekretär und Schatzmeister der Victor
Schilt Co.. No. 335 West Fünfte Str..
strengte gestern im Jnfolvenzgericht ei--

Klage auf Ernennung eines rs

an, der die Geschäfte der
abwickeln und die Interessen

aller Betheiligten schützen soll. Wie
der Kläger behauptet, hat die Gesell
schaft ein Aktienkapital im Betrage
von 550.000. davon 527400 be-

zahlt sind. Er selbst besitzt Aktien zum
Betrage von 56000 und habe, seit
dem Morris A. Levy. Präsident der
Gesellschaft, vor sechs Monaten einen
Unfall erlitt, ganz allein die Leitung
führen müssen. Infolge der finanziel-le- n

Situation sei es der Firma nicht
möglich, genug Geld aufzutreiben, um
fällig gewordene Verbindlichkeiten ein
zulösen und da auch zwischen ihm und
den anderen Direktoren Differenzen
bezüglich der Geschäftsführung

seien, wäre es für alle Bethe!
ligte das Beste, das Geschäft ganz

Es sei der Versuch gemacht
worden, das außergerichtlich zu thu?:,
doch hätten eine Anzahl Gläubiger
Einwand dagegen erhoben und eine

Erledigung verlangt. Richter
Warner wird heute die Klage zur

aufnehmen und ohne Zwei-

fel einen Receiver rnennen.

Nachlaß - Sachen.
Chas. E. Dornette ist Nachlaßver-Walte- r

von Julia Th. Volles, Perso
nalien 5200.

John Colvenbach ist Testaments-Vollstreck- er

von Eugenie Oppenheimer.
Personalien 53750.

Margaret M. Wehrle ist Nachlaß-Verwalter- in

von Caspcr Mcyer. Per-sonali-

5279.
Albert Woeener ist Nachlaßverwal

ter von Annie Woesner. Personalien
5800.

Frank I. Reis und Wilhelmine
Kistner sind Testamentsvollstrecker von

lavier Reis. Personalien 5400,
Grundeigenthum 510.000.

Ottilie Tuvuis ist Nachlaßverwalte'
rin von Frank Albrecht. Personalien
5250.

Mary K. Bernhardt ist Nachlaßver
walterin von George Bernhardt, Per
sonalien 51600.

Katherine EinhauS ist Testaments-vollstreckeri- n

von tdenry EinHaus. P
sonalien $250, Grundeigenthum 5000
Dollars.

Der persönlich Nachlaß des John
Ziegler beträgt 53712.64.

Verschiedenes.
Tie Hewitt Ave. L. und B. So. er

langte ein Urtheil über 317.28 gegen

Emma Kiombach u. A. Markus E.
LlTkins ein solches über 51339.26 ge-g-

Stanislaus Tatarka. Edwin
Linz ein solches über 5100 gegen die

Miller Jewelry Co.

Ferdinand Danguerine hat auf
Grund erlittener Verletzungen eine

Klage über $10,000 gegen Edward
Armstrong angestrengt. '

Alba Dorn von Lawrenceburg,
Ind., welcher vor einiger Zeit, als er
in einem Bugay über die Canal Road
nahe Andersons Ferry fuhr, von dem
Automobil des H. Lee Early, Präst.
dent der Early & Daniel Co. getrof-

fen und erheblich verletzt wurde, hat
deßhalb eine Klage über 55000 gegen

Early angestrengt.

A den folgen eines Unfalles ver'
storbeu.

Coroner Dr. Foertmeyer wurde
gestern von dem Ableben des 66 ?sah

alten Maschinisten Joseph Frühe
von No. 1008 Aork Straße durch Dr.
Charles Ertel benachrichtigt. Frühe
erlitt ami 8. August 1912 tu der Ntw
Jor! Laundry Co. an. der 12. und

Race Straße einen Unfall, indem er
sich Brandwunden durch einen Sturz
in einen, heißen Behälter am Kopf zu
zog. Die Wunden sind nie wieder zu
geheilt, und trat nach den Aussagen
des Arztes Blutvergiftung hinzu, wel
che den Tod des Mannes zur Folge
hatte.

Das Tteuben Denkmal.

Der Kongresi gibt die (beschichte in

Buchform heraus.

Am 19. Oktober jährt sich der Tag
der Uebergabe von Aorktown zum
133kn mal. denn am 19. Oktober
1781 übergab der englische Genexal
Cornwallis die Festung dem, General
Sieuben und damit war der für die
Amerikaner glückliche Ausgang des
Krieges so ut wie entschieden. Die
Ohio Sonny der Sons of the Revo-lutio- n

werden die Erinnerung cm daS
glorreiche Ereigniß am Montag Abend
im Queen City Club durch ein Fest
essen feiern.

Da kommt ein Buch zur gelegenen
Zeit, welches wir der Liebenswürdig-kei- t

des Kongreßabgeordneten Stan
ley Bowdle verdanken. Es ist eine

der Regierung, ein stattliches
Buch mit vielen Illustrationen, wel
ches von der Enthüllung des Steuben-denkma- ls

in Washington und der
Ueberreichung der Replika an den
Deutschen Kaiser resp, das deutsche
Volk handelt. Das erste Kapitel gibt
die Vorgeschichte des Denkmals, eine
Beschreibung des Standortes, u. eine
kurze Biographie des Schöpfers, des
Bildhauers Albert Jägers, eines ehe
maligen Cincinnatiers. Das zweite
Kapitel beschreibt die Enthüllungs-frie-r

am 7. Dezember 1910 und ent-

hält die Reden deS Kongreßabgeordne
ten R . Bsrtholdt. Nationalbund-Präsidente- n

Dr. Chas. I. Heramer.
des Präsidenten Taft, des deutschen
Botschafters Grasen Bernstorff. sowie
eine Beschreibung der Parade, deS

Festessens und des Turnerkommerses.
Ein Bericht über einen feucht fröhli
ckien Kommers in einer Veröffentli-chun- g

der Regierung dürfte wohl noch

nicht dagewesen fein.
Der zweite Theil des Buches

die Uebergabe der Replika am
2. Februar 1911 in Potsdam cn den
Deutschen Kaifers und im Anhang,
können wir lesen, wis der Kongreß '

dazu veranlaßt wurde, dem verdienten
deutsch amerikanischen Resolutions-genera- l

ein Denkmal zu setzen. Das
Buch enthät ferner Bilder des Denk-ma- ls

sowie die Porträts des Präsi-deute- n

Taft, des FrlS. Helen Tast,
welches die Denkmalsenthüllung

hatte, des Teutschen Kai-se- r,

des amerikanischen und deS deut-sche- n

Borschcifters, der zwei amerika-
nischen Spezialgesandtcn, der oben
genannten Redner usw. Wir sind

Herrn Bowdle für das prächtige Buch
in der That äußerst dankbar.

Ato-Unsal- l.

Hatte den Tod der 40 Jahre alten

Jane Wilkins zur Folge.

Mit schweren Lcrletzungen wurde
gestern Nachmittag Frau Jane Wil-km-

40 Jahre alt, von No. 1200
Gest Straße, dem städtischen Kranken-hau- s

eingeliefert, welche sie sich bei

eincm Autounfali zuzoq. DaS Auto
kollidierte an der Spring 3xott und
Marfchall Avenue mit einem mit Eisen
beladenen Wagen, und flog ein gro

ßeS Stück Eisen bei dem Zusammen
stoß der Frau in die Seite. Die te

wurde mittelst Antovatrol-waqcn- S

nach dem städiischen Hospital
gebracht, wo die Aerzte die Frau nicht

mehr am Leben erhalten konnten. Ter
Coroner, welcher von dcm Ableben der

Nrau benachrichtigt wurde, hat eine

Post mortem Untersuchung angeord
net.

Ucberlistet.

Teput Stadt Marschall Blytlie be

acb sich neuer,, mit einem Pfändungö
beseel nach dein Olmnpic Tlieatcr.

nd elana es itm, den Betrag von

l3l in Befchlaa zu nehmen. Ter
Kassierer war eben damit bescluistizt
die Gelder zu zählen, als Blntlie an
die Thür? klopfte und dem kassiern
zurief Hello Bill, laß mich bitte einen
Moment hinein. In der ?li!,mte
einen Freund Einlaß zu gewälire,
öffnete der Uafsierer die Thüre und

war sein liriumiion groß, als sich der

Freund der Uasje beniächtiate und

sich als Gcrichtsbeamter legitimierte.
Die Summe wurde für die Phil.
Morton Reclame Co. beschlagnahmt,
welche amen den Progressive Bur
lesquc Circuit, ein einaeklagte Fcr
derung in Höhe von $8,50 für ,gk

lieferte Reclame hat.


